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Bern, 15. April 1938 J\à. 4 Sed)sunddreîBigîter 3abrgana

lir Sdiaitiicr
dfffjtelïes @rgan b« JjwßtDfij. $eßammen»emns

©rfepeittt jebcn fölonat ctnittol

®rucf unb Sfpe&ttion :

SSiipler & SBcrber 21.=®., SBuepbructem unb SSerlag

303ag£)auëgaffe 7, Sern,
tooljin au<$ abonnements* unb 3nfertionS=8(uftvä0e ju rieten finb.

aScranttuortlidjc DîcbaJtion fiir ben anffcni'c&aftlidien Seil:

Dr. med. ». ^«ffcnßwg-^tttb»),
ÎJSïibatbogent für ScBuriêJjtlfe unb ©tjnâïoïogie,

©pitalacferftraie Stt. 52, Sern.

giir ben allgemeinen Seil
gel. gfcieba Sougg, §e6amme, Cftcvmunbigen.

Slboiutcmcntc* :

gapreä » SIBonnementS fyv. 4.— für bie Sdjroetg,

gt'. 4. — für ba§ SluSIanb g(u§ ißorto.

gnferate :
©rfjtuetg unb Sluêlanb 40 Et§. pco 1-fp. 5ßetitgeile.

®cö6ere Stufträge entfprecbenber ÎRabatt.

Snijalt. Sie 2Bec£)feliaïjre. — gur Jïenntntânnïjnte. — Sdjroct}- pclmwmcttuerctn : ©inlabung gitr 45. ®elegierten» unb ©eneralüerfarnntlung in C££)ur. — Sranfen»
Joffe: Sranfgemelbete SUiitglieber. — »ngemelbete SBödjnertnnen. — S8erein2uart)rid)tcn: ©efttonen Stargau, Strenget!, SBafetlanb, Safclftabt, SBern, ©raubünben, Susern,
SdEjaffpaufert, ©olotburn, ©t. ©alten, ®t)urgau, SB5erben6erg»©argan8, SBintertljur, ßüridt). — Oftern. — ©ingefanbt. — S8ermifii)te§. — Slngetgen.

f;:| Srft read) Çerfigftellung bec teufen îlunnner
iff es uns beBannf getooeben, baß

^räuleiit £Uma Baumgartner
ij Ießfbin ißcen ad?f3Îgften ©eburfsfag gefeieef paf.

fj ®>ec nimmec müben früßeren iRebaEfocin ber
?i „6cßtDei3er i)cbamme" unb füßcenben 'peefön-
ü Iicpßetf im 6d)tDei3ecifd>en ipebammentoefen

y grafutiecen iHebaÊfion unb ®eclag bec 3eifung
H aufs bec3licbffe unb münjeßen if>c gute ©efunbpeif
?i unb noep ßiele gfücSIicf><2 3apce!

Bie <$Oed)\el]a\)ve.
2Benn bas Herne SRäbpen bas zmeite gapr*

gelant erreipt pat, beginnen feine ©ierftöde fid)
8U einem arbeitenben Organe mnjugeftalten,
itapbem fie borper jtnar fpon ©ier in 2Sor=

Bereitung enthalten Ratten, biefe aber nod)
nipt zur boßen ©ntmidlung gelangen tonnten,
©iefe geit nennt man bie (GefpleptSent*
m i et lung. Sßon ba an probuzieren bie ©ier»
ftöcfe alle SJionate ein ©i, bas auê feinem
(Graaf fpen SBläSpen austritt unb nap ber
(Gebärmutter pingebrapt mirb, um bort eut*
toeber mäprenb ber monatlichen Blutung zu»
grunbe gepen ober aber befruchtet gu merben
unb fo ber gortpflanzung beS menfcplipen (Ge*

fplepteS 0u bienen. Sei biefer ©ntmidlung ber*
änbert fip auch ber übrige (GefpleptSafparat :

bie (Gebärmutter nimmt an (Grôfje %u ; ber
ÇatSteil, ber bis bapin bebeutenber toar als
ber Körper, bleibt zurüd unb ift bann Heiner
als biefer; bie Scheibe ftredt fid) in bie Sänge
unb bepnt fip auS unb bie äußeren (GefpIeptS»
teile bergröffern fich ebenfalls. Söir fepen bie
grofjen ©pamlippen anfpmeßen unb bie Hei»
nen ©chamliphen bebeden, biefe ioerben auch
länger unb ber ^ifder nimmt ebenfalls an
©röfjc unb ®ide gu. ©aju bebeden fich bie
grofjen ©chamliftpen unb ber ©djamberg mit
bidhten, traufen paaren; turj, bie ®efchled)tS=
organe finb nun bie einer Gcrloachfenen.

$n biefem 3ußanbe bleiben fie toährenb
ettoa 35 fahren. S)ann tann man ioieber eine
23eränberung beobachten, bie man mit bem
Planten ber SBechfeljahre bezeichnet h<ü.
5)aS finnfällige Qtifym bafür ift bas -§luf=
hören ber monatlichen fftegelblutung. @ie Ittirb
°ft erft feltener, bleibt einigemale auS, tann
ûud), tnenn fie im SBinter berfchtnunben mar,
J®ährenb ber ©ommermonate nodh einigemale
^ieber erfcheinen unb bleibt enblidj ganz meg.

tommt aber auch oft P ©törungen ernfte»
*er 3lrt: eS tann bie ^Blutung zum SBeiffnel
üärter merben ober länger anbauern, fo bah
le betreffenben grauen bläh "üb blutarm

merben. Oft hört fie längere überhaupt
nicht auf, unb bte grau tann ftart herunter*
tommen. gn anberen gäfleit aber hört bie
Blutung bon einem 9Konate zum anberen plop*
Itch auf unb erfepeint nicht mieber.

2ln ben ©efdjlechHrnrganen zeigen fiep um
biefe $eit mieber SSeränberungen, bie ungefähr
ben umgeteprten Söeg einfcplagen mie bei ber
©ntmidlung. Sßir fehen, ba| bie ©ebärmutter
tleiner mirb; aber hierbei feprumpft auch ber
©ebärmutterpalS ein unb berfepminbet oft faft
ganz. ®ie ©epeibe mirb in iprem oberen Seile
enger, inbem fiep einzelne galten zufammen*
legen unb bertleben; bieS gefepiept oft unter
entzünblicpen ©rfepeinungen, bie mit SluSfluh
einpergepen. 9Kan tommt bann bei ber Unter*
fuepung in eine 2lrt ©riepter. ®ie SBanbttngen
ber ©epeibe merben bünuä, letept berlefelicp ;

fepon ein hineingelegtes ©cpantpaar tann leiepte
SSlittungen berttrfad)en. Oie ©cpleimpaut fiept
niept mepr Kffenartig fammetig auS, fonbern
trodener uttb flacper. Oer ©ebärmuttertörper
mirb auep tleiner, unb im pöperen 2llter tann
man ipn oft gar niept mepr finben. Oie
äufjeren ©efcplecptsteile nepmen an ber 23er=

änberung teil, bie Heinen ©cpamlippen ber*
Heinern fiep, aber ber ©epeibeneingang ift meift
burcp borpergegangene (Geburten ermeitert unb
bleibt fo, unb bann entftepen leicpt Vorfälle ber
bitnnen ©epeibenpaut unb oft auep tommt bie
(Gebärmutter mit perunter. Oie Urfacpe ber
SSeränberungen aber finb bie Gcierftöüe, bie auf*
pören, ipre Oätigteit auszuüben: fie liefern
teine Geier mepr; bie Gcntmidlung ber (Graaf*
fepen 23läScpen pört auf unb mo fogenannte
starben bon früperen gelben Körpern fiep be*

finben, feprumpfen biefe ein unb merben z«
eingezogenen, mirtlicpen Starben, bie nur noep
auS 33inbegemebe beftepen.

3Jian pat biefe geit ber aufpörenben (Ge*

fcpled)tStätigteit baS tritifepe Sllter ge»
nannt, unb bieS mit 9tecpt ; benn gerabe zu
biefer ift ber meiblicpe Körper unb audp
bie ©eele burcp mannigfaltige SÄöglicpteiten
bon ©rtrantungen gefäprbet. ©enn niept nur
bie (GefcpIecptSorgane beränbern fiep ; ber ganze
Körper ber grau pängt ja in allen feinen
SebenSäuherungen in popem ©rabe bon ben
©inflüffen bêr ©ierftöete ab unb menn biefe
fiep beränbern, fo ift eS niept bermunbertiep,
menn auep ber übrige Körper 23eränberungen
aufmeift. Söie in ber ©ntmidlungSzeit auep
neben ben (GefcptedptSteilen ber ganze Körper
anbere gormen annapm, anberS funttionierte,
als beim JHnbe, fo beränbern fiep bie gormen
ber grau in unb naep ben SBecpfeljapren unb
ber Körper funttioniert anberS. 2lucp beim
üötanne ift ber Körper unb feine Oätigteit in
einer gemiffen Slbpängigteit bon ber §oben=
tätigteit, aber boep niept in bem Stoffe mie bei

ber grau. Oenn bie grau ift in biel pöperem
Stahe ein (Gefcplecptsmefen als ber iötann; fie
pat bie Aufgabe, nap ber SBefrucptung burp
ben 3)tann baS merbenbe .Sinb in iprem .tör»
per zu pegen unb zu näpren, bis eS fo meit
entmidelt ift, bah auherpalb beS mütter»
lipen ßörperS meiter ejçiftieren tann. Unb aup
ba muh öie SJtutter eS nop einige geit näpren
mit iprer DJtitp unb ipm nop biete gapre
lang ipre gürforge angebeipen laffen, opne bie
eS teipt zugrunbe gepen tonnte, ©ine grau
mag fip fo männlip als immer gebärben; fie
ift unb bleibt ein (Gefpleptsmefen, baS ber»
tiimmert unb unbefriebigt burpS Seben gept,
menn ipm bie Ärone beS SebenS, bie 90tutter»
fpaft, nipt zuteil mirb.

Oop tepren mir zu unferen Sßepfeljapren
Zurüd: ©pon bebor bie ^ertobe aufpört, ftel»
len fip SSorzeipen ein; bie grauen Hagen oft
über zunepmenben gettanfap, über geipen bon
erpöptem 23tutbrud, ber fip in leipten ©pmin*
betanfäßen äuhern tann ; aßeS Oinge, bie nap
Stufpören ber Siegel fip berftärten tonnen.
Söir fapen fpon, bah öie 5ßeriobe zeiüueife
auSfepen tann, bah Üe oft aup ftärter ober
längerbauernb mirb ober beibeS zufammen.
Oie törperlid)e unb feelifpe SeiftungSfäpigteit
nimmt ab, 2lppetit unb 33erbauung leiben, eS

mapt fip oft aup im (Gernüte eine §erab»
ftimmung gettenb. ißtanpe grau leibet fee*

lifp unter ber (Gemifjpeit, bah tpr Seben, maS
bie- eigentlipe meiblipe gunttionen betrifft,
jept zu ©übe ift. ©ie muh öurd) ©elbftbifzi»
plin unb ppitofoppifpe Heberlegung fiep mit
iprem guftanbe bertraut mapen.

gn einigen gäßen bemirtt baS Slufpören ber
ßeriobe ein ©efi'tpl bon ©pannung, bermepr»
ter SBärme unb leipter ©pmeßung in ben
Prüften ; manpe grau, pat fepon einen tüp»
tigen ©preden betommen, menn ipr infolge
folper geipen ber (Gebaute auftaupte, jept,
in iprem borgefprittenen 2llter, nop einmal
fpmanger zu fein. ©S ift fpon zu eigentliper
„ eingebilbeter ©pmangerfcpaft" getommen;
ber Seib mirb bann burp Sluftreibung ber
Oärme bider, oft füptt bie gïau beuttip
Oarmbemegungen, bie fie als HinbSbemegun»
gen beutet. SBenn nid)t ein Slrzt zugezogen
mirb, ber bie ©inbilbung z^rftört, fo tommt
eS oft bazu, bah öie grau aßeS für bie ermar»
tele Giieberfunft borbereitet, ©inige grauen
berfaßen, menn ber grrtum aufgetlärt ift, ber
3Jleland)olie. Oie aup „nerböfe ©pmanger»
fpaft" genannte ©inbilbung tommt aßerbingS
aup bei jüngeren grauen, bie fepnlip ein
.üinb münfpen ober bie fip bor einer ©pman»
gerfpaft fiirpten, bor.

©ie SBefpmerben ber SBepfeljapre laffen
fip am beften befämpfen burp eine gut ge*
regelte SebenSmeife. gebe Ueberernäprung
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X Erst nach Fertigstellung der letzten Nummer
ist es uns bekannt geworden, dass

Fräulein Anna Baumgartner
j letzthin ihren achtzigsten Geburtstag gefeiert hat.

Der nimmer müden früheren Äedaktorin der
X „Schweizer Hebamme" und führenden Person-

lichksit im Schweizerischen Hsbammsnwejsn
N gratulieren Asdaktion und Verlag der Teilung

aufs herzlichste und wünschen ihr gute Gesundheit
X und noch viele glückliche Jahre!

Die Wechseljahre.
Wenn das kleine Mädchen das zweite Jahrzehnt

erreicht hat, beginnen seine Eierstöcke sich

zu einem arbeitenden Organe umzugestalten,
nachdem sie vorher zwar schon Eier in
Vorbereitung enthalten hatten, diese aber noch
nicht zur vollen Entwicklung gelangen konnten.
Diese Zeit nennt man die Geschlechtsentwicklung.

Von da an Produzieren die Eierstöcke

alle Monate ein Ei, das aus seinem
Graaf'schen Bläschen austritt und nach der
Gebärmutter hingebracht wird, um dort
entweder während der monatlichen Blutung
zugrunde gehen oder aber befruchtet zu werden
und so der Fortpflanzung des menschlichen
Geschlechtes zu dienen. Bei dieser Entwicklung
verändert sich auch der übrige Geschlechtsapparat:
die Gebärmutter nimmt an Größe zu; der
Halsteil, der bis dahin bedeutender war als
der Körper, bleibt zurück und ist dann kleiner
als dieser; die Scheide streckt sich in die Länge
und dehnt sich aus und die äußeren Geschlechtsteile

vergrößern sich ebenfalls. Wir sehen die
großen Schamlippen anschwellen und die kleinen

Schamlippen bedecken, diese werden auch
länger und der Kitzler nimmt ebenfalls an
Größe und Dicke zu. Dazu bedecken sich die
großen Schamlippen und der Schamberg mit
dichten, krausen Haaren; kurz, die Geschlechtsorgane

sind nun die einer Erwachsenen.
In diesem Zustande bleiben sie während

etwa 35 Jahren. Dann kann man wieder eine
Veränderung beobachten, die man mit dem
Namen der Wechseljahre bezeichnet hat.
Das sinnfällige Zeichen dafür ist das
Aufhören der monatlichen Regelblutung. Sie wird
vst erst seltener, bleibt einigemale aus, kann
auch, wenn sie im Winter verschwunden war,
fahrend der Sommermonate noch einigemale
Wieder erscheinen und bleibt endlich ganz weg.
îs kommt aber auch oft zu Störungen ernsterer

àt: es ànn che Blutung zum Beispiel
stärker werden oder länger andauern, so daß
'e betreffenden Frauen blaß und blutarm

werden. Ost hört sie längere Zeit überhaupt
nicht auf, und die Frau kann stark herunterkommen.

In anderen Fällen aber hört die
Blutung von einem Monate zum anderen plötzlich

aus und erscheint nicht wieder.
An den Geschlechtsorganen zeigen sich um

diese Zeit wieder Veränderungen, die ungefähr
den umgekehrten Weg einschlagen wie bei der
Entwicklung. Wir sehen, daß die Gebärmutter
kleiner wird; aber hierbei schrumpft auch der
Gebärmutterhals ein und verschwindet oft fast
ganz. Die Scheide wird in ihrem oberen Teile
enger, indem sich einzelne Falten zusammenlegen

und verkleben; dies geschieht oft unter
entzündlichen Erscheinungen, die mit Ausfluß
einhergehen. Man kommt dann bei der
Untersuchung in eine Art Trichter. Die Wandungen
der Scheide werden dünnä, leicht verletzlich;
schon ein hineingelegtes Schamhaar kann leichte
Blutungen verursachen. Die Schleimhaut sieht
nicht mehr kissenartig sammetig aus, sondern
trockener und flacher. Der Gebärmutterkörper
wird auch kleiner, und im höheren Alter kann
man ihn oft gar nicht mehr finden. Die
äußeren Geschlechtsteile nehmen an der
Veränderung teil, die kleinen Schamlippen
verkleinern sich, aber der Scheideneingang ist meist
durch vorhergegangene Geburten erweitert und
bleibt so, und dann entstehen leicht Vorfälle der
dünnen Scheidenhaut und oft auch kommt die
Gebärmutter mit herunter. Die Ursache der
Veränderungen aber sind die Eierstöcke, die
aufhören, ihre Tätigkeit auszuüben: sie liefern
keine Eier mehr; die Entwicklung der Graaf'schen

Bläschen hört auf und wo sogenannte
Narben von früheren gelben Körpern sich
befinden, schrumpfen diese ein und werden zu
eingezogenen, wirklichen Narben, die nur noch
aus Bindegewebe bestehen.

Man hat diese Zeit der aufhörenden
Geschlechtstätigkeit das kritische Alter
genannt, und dies mit Recht; denn gerade zu
dieser Zeit ist der weibliche Körper und auch
die Seele durch mannigfaltige Möglichkeiten
von Erkrankungen gefährdet. Denn nicht nur
die Geschlechtsorgane verändern sich; der ganze
Körper der Frau hängt ja in allen seinen
Lebensäußerungen in hohem Grade von den
Einflüssen der Eierstöcke ab und wenn diese
sich verändern, so ist es nicht verwunderlich,
wenn auch der übrige Körper Veränderungen
aufweist. Wie in der Entwicklungszeit auch
neben den Geschlechtsteilen der ganze Körper
andere Formen annahm, anders funktionierte,
als beim Kinde, so verändern sich die Formen
der Frau in und nach den Wechseljahren und
der Körper funktioniert anders. Auch beim
Manne ist der Körper und seine Tätigkeit in
einer gewissen Abhängigkeit von der
Hodentätigkeit, aber doch nicht in dem Maße wie bei

der Frau. Denn die Frau ist in viel höherem
Maße ein Geschlechtswesen als der Mann; sie
hat die Aufgabe, nach der Befruchtung durch
den Mann das werdende Kind in ihrem Körper

zu hegen und zu nähren, bis es so weit
entwickelt ist, daß es außerhalb des mütterlichen

Körpers weiter existieren kann. Und auch
da muß die Mutter es noch einige Zeit nähren
mit ihrer Milch und ihm noch viele Jahre
lang ihre Fürsorge angedeihen lassen, ohne die
es leicht zugrunde gehen könnte. Eine Frau
mag sich so männlich als immer gebärden; sie

ist und bleibt ein Geschlechtswesen, das
verkümmert und unbefriedigt durchs Leben geht,
wenn ihm die Krone des Lebens, die Mutterschaft,

nicht zuteil wird.
Doch kehren wir zu unseren Wechseljahren

zurück: Schon bevor die Per code aufhört, stellen

sich Vorzeichen ein; die Frauen klagen oft
über zunehmenden Fettansatz, über Zeichen von
erhöhtem Blutdruck, der sich in leichten
Schwindelanfällen äußern kann; alles Dinge, die nach
Aufhören der Regel sich verstärken können.
Wir sahen schon, daß die Periode zeitweise
aussetzen kann, daß sie oft auch stärker oder
längerdauernd wird oder beides zusammen.
Die körperliche und seelische Leistungsfähigkeit
nimmt ab, Appetit und Verdauung leiden, es

macht sich oft auch im Gemüte eine
Herabstimmung geltend. Manche Frau leidet
seelisch unter der Gewißheit, daß ihr Leben, was
die eigentliche weibliche Funktionen betrifft,
jetzt zu Ende ist. Sie muß durch Selbstdisziplin

und philosophische Ueberlegung sich mit
ihrem Zustande vertraut machen.

In einigen Fällen bewirkt das Aufhören der
Periode ein Gefühl von Spannung, vermehrter

Wärme und leichter Schwellung in den
Brüsten; manche Frau, hat schon einen
tüchtigen Schrecken bekommen, wenn ihr infolge
solcher Zeichen der Gedanke auftauchte, jetzt,
in ihrem vorgeschrittenen Alter, noch einmal
schwanger zu sein. Es ist schon zu eigentlicher
„eingebildeter Schwangerschaft" gekommen;
der Leib wird dann durch Austreibung der
Därme dicker, oft fühlt die Frau deutlich
Darmbewegungen, die- sie als Kindsbewegungen

deutet. Wenn nicht ein Arzt zugezogen
wird, der die Einbildung zerstört, so kommt
es oft dazu, daß die Frau alles für die erwartete

Niederkunft vorbereitet. Einige Frauen
verfallen, wenn der Irrtum aufgeklärt ist, der
Melancholie. Die auch „nervöse Schwangerschaft"

genannte Einbildung kommt allerdings
auch bei jüngeren Frauen, die sehnlich ein
Kind wünschen oder die sich vor einer Schwangerschaft

furchten, vor.
Die Beschwerden der Wechseljahre lassen

sich am besten bekämpfen durch eine gut
geregelte Lebensweise. Jede Ueberernährung



30 die ©pmeiger Hebamme Str. 4

muß bermieben merben; regelmäßige Slrbeit,
bie bie ©ebanEen auf etmaê Stûplipeê lenlen
(Hebammen g.58. pabett meift ein leipteê
ïritifdÉjeê Sitter, meil fie arbeiten), ©orge für
eine geregelte Verbauung, gernpaltung bon
Eünftlipen ©rregungen, ftarEem Kaffee unb
dpee ober bon SllEopol, Hautpflege burclj §öä=

ber unb Eüple SBafpungen finb ba bie heften
SJiittel. Sßemt irgenbmelpe beunrupigenbe Sin»

geipen auftreten, fo foil glekp ein Slrgt be=

fragt toerben; bies berfäumen biele grauen,
ioeil fie 31t gleichgültig finb ober weil fie ben

Slitêfprup beê SIrgteê fürpten.
der größere gettanfap, ber in ben SBepfel»

japren aufgutreten pflegt, ïommt baper, baß
bie Verbrennung im Körper Infolge beê Sing
pöretts ber (rierftocEtätigfeit unb ber Herab»
fepung beê gefamten ©toffmepfelê berringert
toirb; toenn nun gleipbiel mie früper juge»
füprt toirb, fo bleibt ein Uebrigeê, baê alê
gett ben Körper belaftet. daê gett fept fi(p
unter ber H<mi att, an beftimmten ©teilen
am meiften, mie am Vamp, an ben Hüften,
an ben Vrüften ; aber aucp an inneren Or»
ganen, fo am H^S^n unb am großen Step in
ber Vauppöple. daburp mtrb baê Heil leidpt
überlaftet, KurgatmitgEeit unb Seberfpmellun»
gen Eönnen folgen. durp bie mit bem gett®
anfap berbunbene ©pmerfälligEeit entftept
Eörperlipe unb geiftige ïrâgpeit, unb barauê
Verftimmung unb bermeprter gettanfap. gp
Eannte einft eine folpe fepr fette grau, bie,
toeil fie fiep untoopl füplte, fip für blutarm
pielt unb barnm große SOtengen Staprung gu
fip napm, meil fie, mie fie fagte, „Vlut pflan»
gen" mollte. daburp mürbe fie immer fetter
unb unförmliper unb aup betoegungêlofer,
fo baß fie enblip an Hergfptoäpe ftarb, meil
baê Herj bie fo fepr gefteigerte Slrbeit nipt
rnepr bemältigen tonnte unb erlapmte.

Slber 31t rafpe unb befonberê ärgtlip nipt
übermapte SlbmagèrungêEuren finb ebenfo

fpäblip mie gu großer gettanfap. Viele
grauen motten in Eürgefter geit mager merben
unb Eafteien fip ober, maê nop fplimmer ift,
fie nepmen SJtebiEamente ein, bie ipnen bon
irgenb einer greunbin ober einer geitung an»

geraten mürben, ©erabe in lepter geit finb
bon StmeriEa auê gemiffe Stbmagerungêmitteï
auf ben SJiarEt gemorfen morben, bie ernfte
©efunbpeitêfpâbigungen berurfapen lönnen.
Vor ipnen Eann nipt genug gemarnt merben.
©ine ©infpränEung ber Staprung mit möpent»
lipen Kontrollmägungen ift ba am 5ßlape;
bie Verringerung beê ©emicpteê muß langfam
erfolgen.

©ang befonbere Vorfipt muß aber im gett»
punfte ber Stbänberung auf einige geipen ge»

legt merben, bie ernfte ©rEranlungen beuten
Eönnen. ©0 ift nap einer geit ber 5ßerioben=
lofigEeü mieber auftretenbe Vlutung immer
berbäptig ; eê fönnte fip um einen ©ebärmut»
terErebs panbeln. Slup bie ftärEeren Vlutungen
finb nipt immer ber Sluêbrucî einer parm»
lofen Veränberung ber ©pleimpant, fonbern
bei folpen ©rfpeinungen ift bie Konsultation
eineê SIrgteê bringenb nötig. SJteift mirb aup
ber Slrgt nipt burp eine einfape Unterfupnng
allein imftanbe fein, bie grage nap ber Sta»

tur ber VIntung 31t entfpeiben: eê ift bagu
eine Sluêfpabung ber ©ebärmutter nötig, mo»

rauf bann bie patpoIogifp»anatomifpe Unter»
fupung erft bie Slnttoort auf bie grage bringt,
ob eine bôêartige Steubilbung borpanben ift
ober nipt. Sim berbäptigften ift ein leipt rot»

lip gefärbter, oft bon eigentlichen Vlutungen
abgelöfter, bünnflüffiger, „fleifpmafferäpnti»
per" Sluêflup, ber oft fpon bei bem erften
Vcginn einer Erebfigen ©rEranEung fip ein»

ftellt.
©benfo berbäptig ift ein SBieberbeginn ber

„Siegel", b. p. bon Vlutungen, napbem bie
Veriobe längere geit aufgepört patte. Viele
grauen glauben, bie Siegel ïomme palt mieber

fur einige geit unb berfäumen bie ärgtlipe

Veratung, biê eê bann gu fpät ift unb ein
unpeilbarer Krebê fip fo meit auêgebreitet pat,
baß aup ermeiterte Operationen unb intenfibe
Veftraplungen nipt mepr pelfen Eönnen.

Slup ©efpmülfte ber ©ierfiöcEe, feien fie nun
gutartiger ober bôêartiger Statur, Eönnen gu
erneuten Vlutungen auê ber ©ebärmutter füp»
ren. Ober fie Eönnen unbemerEt einige geit
beftepen, um bann plöplip bnrp ©tielbrepung
ernfte Steigungen beê Vaupfelleê, darmber»
fpluß unb äpnlipe ©rfpeinungen perborrufen.
Hier ift eine rafpe, im Slnfang ber ©rfpei»
nungen auêgefûprte Operation oft lebenê»
rettenb.

den SJtitgliebern
beê Spmetjertfpen Hebammenbereinê

jur .fenntniênapme.
Stap bem 1. SJtai merben bie Scapnapmen

beê ©pmeijerifpen H^bammenbereinê ber»

fanbt. Vitte gr. 2.18 bereit palten, ©bentnelle
Slbreß» unb Sîamenêânberungen bitte fofort
beEanntgeben an grau H e x r m a tt n, gentral»
Eaffierin, ©paffpauferftraße 80, gürip 6.

5pttieij. ficlinmmcttu crcin
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45. delegierten^ unb (Skneraltierfamntluitg

tu ©pur

SKontag unb Stcnêtag ben 23. unb 24. SHnt 1938.

SraEtanben für bie Oelegiertenberfammlung.
SJtontag, ben 23.9Jtai 1938, napmittagê 15 Upr

in ber Slula beê Ouaberfpulpanfeê.
1. Vegrüßnng. »

2. Söapl ber ©timmen^äpler.
3. SlppeH.
4. gapreêbeript pro 1937.
5. gapreêrepnung pro 1937 unb Stebiforin»

nenbeript.
6. Veript über baê geitungêunternepmen

pro 1937 unb Stebiforenbeript über bie
Stepnung pro 1937.

7. Veript ber ©eEtionen Uri unb ©pmpä-
8. Slnträge beê gentralborftanbeê unb ber

©eEtionen :

a) gentralborftanb :

gm Her&f* 1938 foil eine 5ßräfibentinnen»
Eonferenj einberufen merben jmedEê Vor»
befprepung ber ©tatutenrebifion infolge
Sieubrucf.

b) ©eEtion 3Berbenberg»©arganê :

©ê foil in guEunft bie delegierten» unb
©eneralberfammlung beê ©pmeijerifpen
Hebammenbereinê auf ben SJtonat SJtai

feftgefept merben mit Verpanblungêtagen
©amêtag unb ©onntag, in Slnbetrapt ber
Sluêgabe ber ftarE ermäßigten ©port» unb
©onntagêbillette.

c) ©eEtion Vern:
1. daê Honorar beê gentralborftanbeê fei
3U belaffen, mie ber abgetretene Vorftanb
eê patte.
2. gur Stebifion ber „©pmeijer He^5
amme" fei mieber eine Hebamme auê
näpfter Stäpe Vernê gu mäplen.

9. Sßaplborfpläge für bie SîebifionêfeEtion
ber VereinêEaffe.

10. Veftimmung beê Orteê ber näpften de»
legierten» unb ©eneralberfammlung.

11. Umfrage.
* * *

draltanben für bie ÄranEenEaffe.

1. gapreêbeript.
2. Slbnapme ber gapreêrepnung unb Veript

ber Stebiforen.

3. SBapI ber Siepnungêrebiforen für 1938.
4. Slnträge:

a) der ÄranEenEaffe=.ü!ommiffion :
©ê foil ber geitungäüberfpuß, mie aup ber
©jtrabeitrag auê bem erpöpten geitungê»
abonnement jemeilen biê fpâteftenê am
1. guli ber .t'ranEenEaffe jugefteßt merben.

b) der ©eEtion Slargau:
Ilm unfern SJiitgliebern unb bem Verein
fernftepenben Hebammen aup bie .ËranEen»

pfIege»Verfiperung (Slrgt unb SlpotpeEe) bet
ber ©pmeijerifpen HebammenEranEenEaffe
5u ermöglipen, foil bie grage, bie in gorm
eineê .SolleEtibbertrageê mit einer jentrali»
fierten ^EranEenEaffe abgufpließen märe,
geprüft merben.

5. Verfpiebeneê.
gür bie ÄranEenEaffe=^lommiffion,
die 5ßräfibentin : grau SlcEeret.

* **
draEtanben für bie ©eneralberfammlung.

dienêtag, ben '24. SJiai 1938, bormittagê
10 Upr 30 im H°lel drei Könige.

1. Vegrüßung.
2. SSapI ber ©timmen^äpler.
3. ©enepmigung beê VrotoEoIlê ber lepten

delegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. gapreêbeript.
5. Sîepnungêabnapme pro 1937 unb Siebifo»

renbeript.
6. Veript über baê geitungêunternepmen

pro 1937 unb Stepmmgêbeript.
7. Veript unb Slnträge ber delegiertenber»

fammlung.
8. Sßapl ber SîebifionêfeEtion für bie Ver»

einëi'affe.
9. Veftimmung beê Orteê ber näpften de»

legierten» unb ©eneralberfammlung.
10. Umfrage.

Vereprte SJÎitglieber!
die ©eEtion ©raubünben freut fip, biele

Kolleginnen bon nap unb fern ju unferet
fpmeijerifpen dagung am 23./24. SKai emp»
fangen ju Eönnen. die Vünbner Hebammen
paben fip alle SJlüpe gegeben, unê ben Stuf»
entpalt in ben SJÎauern iprer Kantonêpaupt»
ftabt fo angenepm alê möglip ju mapen unb
unterbreiten gpnen folgenbeê

Programm :
SJtontag, ben 23. SJtai : Slbpolen ber ©äfte am

Vapnpof bon SJtittag an auf allen gügen.
Vejug ber geftEarten gum greife bon
gr. 17.— in ber Slula beê Ouaberfpnl»
paufeë. Veginn ber delegiertenberfamm»
lung punEt 15 Upr in ber Slula be§

Ouaberfpulpaufeê. VanEett 20 Upr im
Hotel drei Könige mit anfpließenber ge»

mütliper Unterpaltung.
dienêtag, ben 24. SJtai: 5ßunEt 6 Upr Sluto»

faprt ©pur—domlefpg—dpufiê, bafelbft
grüpftücE im Hotel Sßoft. SBeiterfaprt bnrp
bie milben dobel beê ©ppn nap Siefen»
Eaftel—Sengerpeibe—©pur. die ©eneral»
berfammlung im Hotel drei Könige mirb
punEt 10 Upr 30 eröffnet, unb mir bitten
um reptgeitigeê ©rfpeinen. 13 Upr Van»
Eett im gleipen Hoodie

Slnmelbungen müffen biê fpâteftenê ben
10. SJtai an grau Vanbli, 5ßräfibentin, in
SJiaienfelb, Seleppon Str. 81.129, erfolgen,
bamit bie feftgebenbe ©eEtion über bie Slngapl
ber VanEette unb bie 31t beftellenben gimmer
genau orientiert ift,

die Stpätifpe Vapn gibt löblipermeife jn
unferer Sagung ©onntagêbillette auê, unb
gmar am 22. SJtai gur Hwfopït mit ©ültig»
Eeit biê 25. SJtai gur SîûcEfaprt. drop eifrigem
Vemüpen ift eê nipt gelungen, bei ber @W
bieêbegûglip etmaê gu erreipen.
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muß vermieden werden; regelmäßige Arbeit,
die die Gedanken auf etwas Nützliches lenken
(Hebammen z. B. haben meist ein leichtes
kritisches Alter, weil sie arbeiten), Sorge für
eine geregelte Verdauung, Fernhaltung von
künstlichen Erregungen, starkem Kaffee und
Thee oder von Alkohol, Hautpflege durch Bäder

und kühle Waschungen sind da die besten
Mittel. Wenn irgendwelche beunruhigende
Anzeichen auftreten, so soll gleich ein Arzt
befragt werden; dies versäumen viele Frauen,
weil sie zu gleichgültig sind oder weil sie den

Ausspruch des Arztes fürchten.
Der größere Fettansatz, der in den Wechseljahren

aufzutreten Pflegt, kommt daher, daß
die Verbrennung im Körper infolge des
AufHörens der Eierstocktätigkeit und der
Herabsetzung des gesamten Stoffwechsels verringert
wird; wenn nun gleichviel wie früher
zugeführt wird, so bleibt ein Uebriges, das als
Fett den Körper belastet. Das Fett setzt sich

unter der Haut an, an bestimmten Stellen
am meisten, wie am Bauch, an den Hüften,
an den Brüsten; aber auch an inneren
Organen, so am Herzen und am großen Netz in
der Bauchhöhle. Dadurch nnrd das Herz leicht
überlastet, Kurzatmitgkeit und Leberschwellungen

können folgen. Durch die mit dem
Fettansatz verbundene Schwerfälligkeit entsteht
körperliche und geistige Trägheit, und daraus
Verstimmung und vermehrter Fettansatz. Ich
kannte einst eine solche sehr fette Frau, die,
weil sie sich unwohl fühlte, sich für blutarm
hielt und darum große Mengen Nahrung zu
sich nahm, weil sie, wie sie sagte, „Blut pflanzen"

wollte. Dadurch wurde sie immer fetter
und unförmlicher und auch bewegungsloser,
so daß sie endlich an Herzschwäche starb, weil
das Herz die so sehr gesteigerte Arbeit nicht
mehr bewältigen konnte und erlahmte.

Aber zu rasche und besonders ärztlich nicht
überwachte Abmagerungskuren sind ebenso

schädlich wie zu großer Fettansatz. Viele
Frauen wollen in kürzester Zeit mager werden
und kasteien sich oder, was noch schlimmer ist,
sie nehmen Medikamente ein, die ihnen von
irgend einer Freundin oder einer Zeitung
angeraten wurden. Gerade in letzter Zeit sind
von Amerika aus gewisse Abmagerungsmittel
auf den Markt geworfen worden, die ernste
Gesundheitsschädigungen verursachen können.
Vor ihnen kann nicht genug gewarnt werden.
Eine Einschränkung der Nahrung mit wöchentlichen

Kontrollwägungen ist da am Platze;
die Verringerung des Gewichtes muß langsam
erfolgen.

Ganz besondere Vorsicht muß aber im
Zeitpunkte der Abänderung auf einige Zeichen
gelegt werden, die ernste Erkrankungen deuten
können. So ist nach einer Zeit der Perioden-
losigkeit wieder auftretende Blutung immer
verdächtig; es könnte sich um einen Gebärmutterkrebs

handeln. Auch die stärkeren Blutungen
sind nicht immer der Ausdruck einer harmlosen

Veränderung der Schleimhaut, sondern
bei solchen Erscheinungen ist die Konsultation
eines Arztes dringend nötig. Meist wird auch
der Arzt nicht durch eine einfache Untersuchung
allein imstande sein, die Frage nach der Natur

der Blutung zu entscheiden: es ist dazu
eine Ausschabung der Gebärmutter nötig,
worauf dann die pathologisch-anatomische
Untersuchung erst die Antwort auf die Frage bringt,
ob eine bösartige Neubildung vorhanden ist
oder nicht. Am verdächtigsten ist ein leicht rötlich

gefärbter, oft von eigentlichen Blutungen
abgelöster, dünnflüssiger, „fleischwasserähnli-
cher" Ausfluß, der oft schon bei dem ersten
Beginn einer krebsigen Erkrankung sich

einstellt.

Ebenso verdächtig ist ein Wiederbeginn der
„Regel", d. h. von Blutungen, nachdem die

Periode längere Zeit aufgehört hatte. Viele
Frauen glauben, die Regel komme halt wieder
fur einige Zeit und versäumen die ärztliche

Beratung, bis es dann zu spät ist und ein
unheilbarer Krebs sich so weit ausgebreitet hat,
daß auch erweiterte Operationen und intensive
Bestrahlungen nicht mehr helfen können.

Auch Geschwülste der Eierstöcke, seien sie nun
gutartiger oder bösartiger Natur, können zu
erneuten Blutungen aus der Gebärmutter führen.

Oder sie können unbemerkt einige Zeit
bestehen, um dann plötzlich durch Stieldrehung
ernste Reizungen des Bauchfelles, Darmverschluß

und ähnliche Erscheinungen hervorrufen.
Hier ist eine rasche, im Anfang der Erscheinungen

ausgeführte Operation oft
lebensrettend.

Den Mitgliedern
des Schweizerischen Hebammenvereins

zur Kenntnisnahme.
Nach dem I.Mai werden die Nachnahmen

des Schweizerischen Hebammenvereins
versandt. Bitte Fr. 2.18 bereit halten. Eventuelle
Adreß- und Namensänderungen bitte sofort
bekanntgeben an Frau Herrmann, Zentral-
kassierin, Schaffhauserstraße 80, Zürich 6.

Schweiz. Hàmmenverein

Einladung
zur

45. Delegierten- und Generalversammlung

in Chur

Montag und Dienstag den 23. und 24. Mai 1938.

Traktanden für die Delegiertenversammlung.
Montag, den 23. Mai 1938, nachmittags 15 Uhr

in der Aula des Quaderschulhauses.

1. Begrüßung. -
2. Wahl der Stimmenzähler.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1937.
5. Jahresrechnung Pro 1937 und Revisorin¬

nenbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen

pro 1937 und Revisorenbericht über die
Rechnung Pro 1937.

7. Bericht der Sektionen Uri und Schwyz.
8. Anträge des Zentralvorstandes und der

Sektionen:
a) Zentralvorstand:

Im Herbst 1938 soll eine Präsidentinnenkonferenz

einberufen werden zwecks
Vorbesprechung der Statutenrevision infolge
Neudruck.

b) Sektion Werdenberg-Sargans:
Es soll in Zukunft die Delegierten- und
Generalversammlung des Schweizerischen
Hebammenvereins auf den Monat Mai
festgesetzt werden mit Verhandlungstagen
Samstag und Sonntag, in Anbetracht der
Ausgabe der stark ermäßigten Sport- und
Sonntagsbillette,

a) Sektion Bern:
1. Das Honorar des Zentralvorstandes sei

zu belassen, wie der abgetretene Vorstand
es hatte.
2. Zur Revision der „Schweizer
Hebamme" sei wieder eine Hebamme aus
nächster Nähe Berns zu wählen.

9. Wahlvorschläge für die Revisionssektion
der Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten De¬

legierten- und Generalversammlung.
11. Umfrage.

* 5 *

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Jahresbericht.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisoren.

3. Wahl der Rechnungsrevisoren für 1938.
4. Anträge:

a) Der Krankenkasse-Kommission:
Es soll der Zeitungsüberschuß, wie auch der
Extrabeitrag aus dem erhöhten
Zeitungsabonnement jeweilen bis spätestens am
I.Juli der Krankenkasse zugestellt werden.

b) Der Sektion Aargau:
Um unsern Mitgliedern und dem Verein
fernstehenden Hebammen auch die Kranken-
Pflege-Versicherung (Arzt und Apotheke) bei
der Schweizerischen Hebammenkrankenkasse
zu ermöglichen, soll die Frage, die in Form
eines Kollektivvertrages mit einer zentralisierten

Krankenkasse abzuschließen wäre,
geprüft werden.

5. Verschiedenes.

Für die Krankenkasse-Kommission,
Die Präsidentin: Frau Ackeret.

4- S

Traktanden für die Generalversammlung.
Dienstag, den 24. Mai 1938, vormittags

10 Uhr 30 im Hotel Drei Könige.
1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzähler.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1937 und Reviso¬

renbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen

pro 1937 und Rechnungsbericht.
7. Bericht und Anträge der Delegiertenver¬

sammlung.
8. Wahl der Revisionssektion für die

Vereinskasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung.

10. Umfrage.

Verehrte Mitglieder!
Die Sektion Graubünden freut sich, viele

Kolleginnen von nah und fern zu unserer
schweizerischen Tagung am 23-/24. Mai
empfangen zu können. Die Bündner Hebammen
haben sich alle Mühe gegeben, uns den
Aufenthalt in den Mauern ihrer Kantonshauptstadt

so angenehm als möglich zu machen und
unterbreiten Ihnen folgendes

Programm:
Montag, den 23. Mai: Abholen der Gäste am

Bahnhof von Mittag an auf allen Zügen.
Bezug der Festkarten zum Preise von
Fr. 17.— in der Aula des Quaderschulhauses.

Beginn der Delegiertenversammlung

Punkt 15 Uhr in der Aula des

Quaderschulhauses. Bankett 20 Uhr -im
Hotel Drei Könige mit anschließender
gemütlicher Unterhaltung.

Dienstag, den 24. Mai: Punkt 6 Uhr Auto¬
fahrt Chur—Domleschg—Thusis, daselbst
Frühstück im Hotel Post. Weiterfahrt durch
die wilden Tobel des Schyn nach Tiefen-
kastel—Lenzerheide—Chur. Die
Generalversammlung im Hotel Drei Könige wird
Punkt 10 Uhr 30 eröffnet, und wir bitten
um rechtzeitiges Erscheinen. 13 Uhr Bankett

im gleichen Hotel.

Die Anmeldungen müssen bis spätestens den
10. Mai an Frau Bandli, Präsidentin, in
Maienfeld, Telephon Nr. 81.129, erfolgen,
damit die festgebende Sektion über die Anzahl
der Bankette und die zu bestellenden Zimmer
genau orientiert ist.

Die Rhätische Bahn gibt löblicherweise zu
unserer Tagung Sonntagsbillette aus, und
zwar am 22. Mai zur Hinfahrt mit Gültigkeit

bis 25. Mai zur Rückfahrt. Trotz eifrigem
Bemühen ist es nicht gelungen, bei der SPB
diesbezüglich etwas zu erreichen.
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